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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf eine Vorrichtung
zur Überwachung und/oder Regelung von schienenge-
bundenem Verkehr.
[0002] Im besonderen der schienengebundene Ver-
kehr stellt hohe Anforderungen an die Sicherheit der be-
förderten Personen und Güter. Diese Sicherheitsanfor-
dungen sind in der europäischen Norm EN 50 129 mit
den Stufen SILO bis SIL4 definiert. Es bedarf daher eines
auf einem hohen Sicherheitsstandard beruhenden Sy-
stems für die Überwachung und/oder Regelung der ver-
schiedenen ein Schienennetz frequentierenden Züge.
[0003] Zur Steuerung der Züge sind optische Signale
und gleisseitig installierte Einrichtungen zur punkt- und/
oder linienförmigen Zugbeeinflussung, wie z.B. Balisen
und/oder Leckkabel, vorgesehen. Während mit Signalen
nur qualitative Instruktionen, wie z.B. HALT, LANGSAM-
FAHRT, FAHRT, auf Sicht gegeben werden können,
werden mit den punkt- und/oder linienförmigen Einrich-
tung zur Zugbeeinflussung daneben auch quantitative
Grössen, wie zulässige Höchstgeschwindigkeit, Strek-
kensteigung, Streckenneigung, berührungslos auf den
Führerstand einer Lokomotive übertragen, wie dies bei-
spielsweise in der schweizerischen Patentschrift 672 913
beschrieben ist. Gleichwohl werden heutzutage auch die
qualitativen Instruktionen, d.h. der an einem Signal an-
liegende Signalbegriff, auf die Lokomotive übertragen.
[0004] Der einzustellende Signalbegriff wird dabei von
einem Stellwerk an das Signal, d.h. in der Regel an eine
neben dem Gleis angeordnete Signalsteuerungseinheit
(LEU), gemeldet und entsprechend auf das Signal auf-
geschaltet. Dem anliegenden Signalbegriff entsprechen-
de Signalleuchtmittel sind daraufhin eingeschaltet. Als
Signalleuchtmittel werden in der Regel Glühlampen oder
LED-Leuchten verwendet, bei denen im Versorgungs-
stromkreis des Signalleuchtmittels Wechselströme mit
Effektivwerten bis zu etwa 4 Ampere fliessen und Wech-
selspannungen mit Effektivwerten von bis zu 400 Volt,
in der Regel 12 bis 300 Volt, bei für den Bahnbetrieb
typischen Frequenzen (16 2/3 Hz, 50 Hz, 60 Hz) anlie-
gen.
[0005] Für die Sicherheit des Bahnbetriebs ist es daher
besonders bedeutsam, dass die Funktion der Signal-
leuchtmittel, d.h. die tatsächliche Anzeige der aktuellen
Signalbegriffes, sichergestellt und damit geeignet über-
wacht wird. Dabei werden bisher Vorrichtungen benutzt,
die den Spannungsabfall über dem Leuchtmittel messen.
Diese im Grunde auf den Signalstromkreis weitestge-
hend rückwirkungsfreie Messmethode ist jedoch mit dem
Nachteil behaftet, dass die Widerstandswerte für das
Leuchtmittel schwanken können und so die Aussage
über den Zustand des Leuchtmittels verfälschen können.
So kann beispielsweise ein korrodierter Kontakt das Er-
gebnis der Spannungsmessung schnell hochohmig wer-
den lassen und somit einen völlig falschen zustand des
Leuchtmittels melden oder sogar den Stromfluss im
Stromkreis des Leuchtmittels drosseln, so dass die

Leuchtdichte in unzulässiger Weise abnimmt.
[0006] DE 3145744 beschreibt eine Schaltung zur
Überwachung von Signallampen mit galvanischer Tren-
nung, in dem bei zu geringem Strom ein Relais abfällt.
[0007] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, eine Vorrichtung zur Überwachung und/oder Rege-
lung des schienengebundenen Verkehrs anzugeben, die
es erlaubt, die Funktion des Leuchtmittels rückwirkungs-
frei auf den Stromkreis des Leuchtmittels zu überprüfen
und gleichzeitig eine gesicherte Aussage über die Höhe
des im Stromkreis des Leuchtmittels fliessenden Stroms
zulässt.
[0008] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäss da-
durch gelöst, dass eine Vorrichtung zur Überwachung
und/oder Regelung von schienengebundenem Verkehr,
vorgesehen ist, bei der eine transformatorische Kopp-
lung und zugleich eine galvanische Trennung zwischen
einem Signalstromkreis, insbesondere einem Strom-
kreis eines Signalleuchtmittels, und einem Überwa-
chungsstromkreis realisiert sind, wobei die Windungs-
zahl N1 der Primärwicklung des Signalstromkreises klei-
ner als die Windungszahl N2 der Sekundärwicklung des
Überwachungsstromkreises ist und die Sekundärwick-
lung an ein Mittel angeschlossen ist, das die Sekundär-
wicklung zumindest annähernd kurzschlussbeschaltet
und ein dem Stromfluss im Signalstromkreis entspre-
chendes Ausgangssignal liefert.
[0009] Auf diese Weise wird es erreicht, dass nur ein
durch das Verhältnis der Windungszahlen in geeigneten
Grenzen einstellbarer Anteil des im Signalstromkreis
fliessenden Stroms in den Überwachungsstromkreis
ausgekoppelt wird und dort durch die zumindest annä-
hernde Kurzschlussbeschaltung egalisiert wird. Damit ist
die Gegeninduktion aus dem Überwachungsstromkreis
heraus in den Signalstromkreis annähernd nihiliert, weil
an der Sekundärwicklung quasi keine Spannung entste-
hen kann. Zugleich ist durch Egalisierung des ausgekop-
pelten Stroms die Möglichkeit geschaffen, die hierzu er-
forderliche Spannung als Signal für die weitere Auswer-
tung heranzuziehen.
[0010] Weil es hinsichtlich der Vermeidung der Rück-
wirkung des Überwachungsstromkreises auf den Signal-
stromkreis besonders bedeutsam ist, einen eher kleinen
Anteil des im Signalstromkreis fliessenden Strom auszu-
koppeln, ist es zweckmässig, wenn die Windungszahl
N1 der Primärwicklung 5 nicht überschreitet und die Win-
dungszahl N2 der Sekundärwicklung 50 nicht unter-
schreitet. Um die Sicherheit hinsichtlich der im Signal-
stromkreis erzielten elektrischen Leistung, d.h. im beson-
deren die erzielbare Leuchtdichte, ganz sicher nicht zu
gefährden, sind Werte für die Windungszahlen von N1 =
1 und N2 = 150 besonders geeignet.
[0011] Eine besonders vorteilhalfte Ausgestaltung der
Erfindung sieht es vor, dass das Mittel eine stromgesteu-
erte Spannungsquelle ist, bei der ein im Überwachungs-
stromkreis fliessender Strom über einen Gegenkopp-
lungswiderstand abfliesst. Durch die vom ausgekoppel-
ten Strom gesteuerte Ausgangsspannung der Span-
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nungsquelle liefert die Höhe der Spannung daher ein di-
rektes Mass für die Höhe des im Signalstromkreis flies-
senden Stroms. Besonders einfach schaltungsmässig
umsetzbar ist dieses voranstehende Merkmal, wenn die
Sekundärwicklung an den Eingang eines Operationsver-
stärkers angeschlossen ist und der Ausgang des Ope-
rationsverstärkers über einen Rückkopplungswider-
stand auf einen Ast des Eingangs des Operationsver-
stärkers geschaltet ist.
[0012] Es ist damit besonders gegenüber den im Stand
der Technik bekannten Lösungen möglich geworden, am
Überwachungsstromkreis eine Spannung abzugreifen,
die direkt proportional zu dem im Signalstromkreis flies-
senden Strom ist, wobei die Spannung besonders ein-
fach am Ausgang eines invertierenden Operationsver-
stärkers abnehmbar ist.
[0013] Aufgrund der Tatsache, dass der Eingang des
Operationsverstärkers auf einem festen Bezugspotenti-
al, d.h. quasi auf Masse, liegt, führt diese zu einer ver-
gleichsweise hohen Offsetspannung am Operationsver-
stärkerausgang. Um diese vergleichsweise hohe Offset-
spannung kompensieren zu können, sind Mittel vorge-
sehen, die zur Begrenzung des Eingangsoffsetstroms
am Eingang des Operationsverstärkers angeschlossen
sind. Ein geeignetes Mittel zu diesen Zweck ist eine ak-
tive Eingangsoffsetstromkompensation mit einem weite-
ren Operationsverstärker, der ebenfalls als invertieren-
der Operationsverstärker in Gegenkopplung geschaltet
ist.
[0014] Weil die Vorrichtung in der Regel im gleisnahen
Bereich angeordnet ist, ist sie an dieser Position auf-
grund der hohen in Lokomotiven fliessenden Traktions-
ströme auch erheblich magnetischen Wechselfeldern
ausgesetzt, die in von ihnen durchdrungenen Leiter-
schleifen Wechselspannungen induzieren, die proportio-
nal zur wirksamen von der magnetischen Flussänderung
durchdrungenen Fläche sind. Damit ist es für die Sicher-
stellung der Überwachungsfunktion besonders bedeut-
sam, wenn der Flächeninhalt des Überwachungsstrom-
kreises weniger als 2 cm2, vorzugsweise weniger als 1
cm2, beträgt.
[0015] Um auch den Sicherheitsanforderungen hin-
sichtlich der Redundanz genügen zu können, ist der
Überwachungsstromkreis mindestens zweikanalig aus-
gebildet.
[0016] Weitere vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfin-
dung sind den übrigen Unteransprüchen zu entnehmen.
[0017] Ausführungsbeispiele der Erfindung werden
anhand einer Zeichnung näher erläutert. Dabei zeigen:

Figur 1 ein Prinzipschaltbild eines Stromabgriffs an
einem Lampenstromkreis eines Eisenbahnsi-
gnals; und

Figur 2 das Prinzipschaltbild gemäss Figur 1 mit einer
zusätzlichen Schaltung zur Kompensation der
Offsetausgangsspannung.

[0018] Figur 1 zeigt ein Prinzipschaltbild eines Strom-
abgriffs an einem Lampenstromkreis 20 für eine Eisen-
bahnsignallampe 22. Im Ausführungsbeispiel wird die Ei-
senbahnsignallampe 22 von einer Versorgungsspan-
nung UP mit 100 Volt, 50 Hz, versorgt, wobei ein Strom
IP von 0.2 Ampere im Lampenstromkreis 20 fliesst. Mit-
tels einer transformatorischen Kopplung K sind zwei red-
undant ausgeführte Überwachungsstromkreise 24, 26
zum Abgriff des im Lampenstromkreis 20 fliessenden
Stroms IP an den Lampenstromkreis 20 angekoppelt. Bei
dieser Ankopplung K ist zwischen dem Lampenstrom-
kreis 20 und den Überwachungsstromkreisen 24, 26 zu-
gleich eine galvanische Trennung von 4 kV erzielt, die
beiden Überwachungsstromkreise 24, 26 sind gegenein-
ander galvanisch mit 3 kv getrennt.
[0019] Die transformatorische Kopplung K besteht auf
der Primärseite KP mit einer einzigen auf einen Ferritkern
gewickelten Windung (primärseitige Windungszahl N1 =
1). Auf der Sekundärseite KS1 und KS2 sind auf diesem
Ferritkern für jeden Überwachungsstromkreis 24, 26 eine
sekundärseitige Windungszahl N2 von 150 Windungen
vorgesehen. Bei Annahme eines idealen Transformators
wird daher nur etwa 1/150 des auf der Primärseite KP
fliessenden Stroms IP als Strom Iein1, Iein2 in die Über-
wachungsstromkreise 24, 26 eingekoppelt. Diese
"Stromleckage" kann daher noch als vollkommen rück-
wirkungsfrei auf den Lampenstromkreis 20 angesehen
werden, d.h. im besonderen die mit der Signallampe 22
erzielte Leuchtdichte wird nur vernächlässigbar abge-
schwächt.
[0020] Die im sicherheitstechnischen Sinne aber rele-
vante Rückwirkungsfreiheit wird jedoch dadurch erzielt,
dass die von den induzierten Strömen Iein1, Iein2 verur-
sachten Spannungen Uein1, Uein2 an den Eingang jeweils
eines als invertierender Stromverstärker arbeitenden
Operationsverstärker OP1, OP2 gelegt sind. Auf diese
Weise bewirken die Ströme Iein1, Iein2 zwar an den Dif-
ferenzeingängen der Operationsverstärker OP1, OP2
die Spannungen Uein1, Uein2, die jedoch die Ausgänge
der Operationsverstärker OP1, OP2 mit Ausgangsspan-
nungen Uout1, Uout2 soweit aussteuern, dass die Ströme
Iein1, Iein2 über Gegenkopplungswiderstände R3, R13 ab-
fliessen. Dadurch gehen die Spannungsdifferenzen
Uein1, Uein2 an den Differenzeingängen der Operations-
verstärker OP1, OP2 weitestgehend gegen Null, d.h. bei
geeignet grosser Verstärkung der Operationsverstärker
OP1, OP2 schwanken die Spannungsdifferenzen Uein1,
Uein2 nur wenige Millivolt um O Volt. Die Sekundärseiten
KS1, KS2, "sehen" elektrisch daher einen Kurzschluss.
Auf diese Weise treten keine durch Gegeninduktion ver-
ursachten Störungen im Lampenstromkreis 20 auf.
[0021] Für die sicherheitsrelevante Auswertung der
Ausgangsspannungen Uout1, Uout2 ist es daher von be-
sonderem Vorteil, dass die Ströme Iein1, Iein2 eine zu ihrer
Grösse proportionale Spannung erzeugen. Es gilt daher,
dass Uout1 = IR3*R3 = -Iein1 * R3 ist; entsprechendes gilt
für die Ausgangsspannung Uout2. Auf diese Weise ist es
möglich, nicht nur zu erkennen, ob die Signallampe 22
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überhaupt brennt, sondern auch erkennen zu können,
eine ausreichende Lichtausbeute, die vom durchflies-
senden Strom IP abhängig ist, erzielt ist. Entsprechend
kann die Höhe der Ausgangsspannungen Uout1, Uout2
mittels nachgeschalteter Logikeinheiten (hier nicht weiter
dargestellt) ausgewertet und an ein Stellwerk übermittelt
werden und/oder für die drahtlose Übertragung des Re-
sultats auf eine Lokomotive und/oder einen Steuerwagen
in einer Balise und/oder einem Leckkabel aufbereitet
werden.
[0022] Die auf diese Weise vorgenommene Überwa-
chung des Lampenstromkreises 20 beruht daher auf der
Höhe des tatsächlich im Lampenstromkreis 20 fliessen-
den Stroms Ip, so dass selbst ein für die gewünschte
Lichtausbeute nicht mehr ausreichender Strom als drin-
gend zu überprüfender Fehler registriert werden kann.
[0023] Ein Test der Überwachungsstromkreise 24, 26
auf korrekte Funktion kann dabei jederzeit vorgenom-
men werden. Hierzu sind zum einen als Hochpass mit in
Reihe geschaltetem Widerstand R1, R21 und Kapazität
C1, C21 ausgestaltete Stromeinkoppelpfade 28, 30 und
zum anderen Analog-Switches AS1, AS2 vorgesehen.
Mittels der Stromeinkoppelpfade 28, 30 kann durch die
Einkopplung eines Wechselstroms die aktive Stromver-
stärkung durch die Operationsverstärker OP1, OP2 ge-
testet werden. Durch das Öffnen der Analog-Switches
AS1, AS2 wird die Stromverstärkung der Operationsver-
stärker OP1, OP2 ausgeschaltet. Die Ströme Iein1, Iein2
können so keine Spannungsdifferenzen am Operations-
verstärkereingang mehr erzeugen, weil die beiden Ein-
gänge (+ und -) der beiden Operationsverstärker OP1,
OP2 über Widerstände R2 bzw. R12 gekoppelt sind. Die
Operationsverstärker OP1 und OP2 arbeiten so nur noch
als Spannungsfolger (Impedanzwandler).
[0024] Das vorliegende Prinzipschaltbild ist im Ausfüh-
rungsbeispiel wie folgt beschaltet: R1 = R21 = 4,7 kΩ;
R2 = R12 = 2 MΩ; R3 = R13 = 6,8 kΩ und C1 = C21 =
47 nF. Mit den voranstehend beschreibenen Werten für
den Strom IP und die übrigen Schaltungskomponenten
ergeben sich auf diese Weise Ausgangsspannungen
Uout1, Uout2 von einigen Hundert Millivolt bis zu etwa 5
Volt.
[0025] Figur 2 zeigt das Prinzipschaltbild gemäss Fi-
gur 1 mit einer zusätzlichen Schaltung zur Kompensation
der Offsetausgangsspannung der Operationsverstärker
OP1, OP2. Aus Gründen der übersichtlicheren Darstel-
lung wurde die zusätzliche Schaltung nur für den oberen
Überwachungsstromkreis 24 in die Vorlage gemäss Fi-
gur 1 eingezeichnet. Eine gleichartige Schaltung ist je-
doch auch für den in der zeichnerischen Darstellung un-
teren Überwachungsstromkreis 26 vorgesehen.
[0026] Im Einzelnen wird zur Kompensation der
Offsetausgangsspannung ein weiterer Operationsver-
stärker OP3 verwendet, der als nichtinvertierender Ver-
stärker geschaltet ist und dessen Ausgang aus diesem
Grund über einen Widerstand R4 auf einen Ast des Dif-
ferenzeingangs des Operationsverstärkers OP1 gelegt
ist. Auf diese Weise wird der die vergleichsweise hohe

Offsetausgangsspannung verursachende Offsetein-
gangsstrom begrenzt (kompensiert), der auftritt, weil der
Differenzeingang des Operationsverstärkers OP1 prak-
tisch an Masse angeschlossen ist. Die Offsetausgangs-
spannung des Operationsverstärkers OP1 wird daher
über einen Tiefpass (Widerstand R7 und Kapazität C3)
an einen Ast des Differenzeingangs des weiteren Ope-
rationsverstärkers OP3 gelegt. Der andere Ast des Dif-
ferenzeingangs ist über einen Widerstand R6 auf Masse
GND1 gelegt. Weil der weitere Operationsverstärker
OP3 auch in Gegenkopplung arbeiten muss, ist der Aus-
gang des weiteren Operationsverstärkers OP3 über den
widerstand R5 auch auf diesen Ast des Eingangs gelegt.
Auf diese weise ist eine aktive Kompensation des Ein-
gangsoffsetstroms realisiert. Die in dem Schaltbild ver-
wendeten Komponenten sind im Ausführungsbeispiel
wie folgt dimensioniert: R4 = 1 kΩ; R5 = 100 kΩ; R6 =
10 kΩ; R7 = 220 kΩ und C3 = 1 PF.
[0027] Damit liefert diese um die aktive Offsetkompen-
sation ergänzende Ausführungsvariante noch genauere,
dem tatsächlichen Strom Ip entsprechende Spannungs-
werte, was die Genauigkeit der Überwachung des Lam-
penstromkreise 20 weiter erhöht.

Bezugszeichenliste

[0028]

20 Lampenstromkreis
22 Signallampe
24, 26 Überwachungsstromkreis
28, 30 Stromeinkoppelpfade

AS1, AS2 Analog-Switches
C1 bis C3 Kapazitäten
Ip primärseitiger Strom
Iein1, Iein2 Eingangsstrom
IR3, IR13 Gegenkoppelstrom
K transformatorische Kopplung
KP Primärseite
KS1’ KS2 Sekundärseite
N1, N2, N3 Windungszahl
OP1 bis OP3 Operationsverstärker
R1 bis R13 Widerstände
Uein1, Uein2 Eingangsspannung
Uout1’ Uout2 Ausgangsspannung
UP Versorgungsspannung

Patentansprüche

1. Vorrichtung zur Überwachung und/oder Regelung
von schienengebundenem Verkehr, bei der eine
transformatorische Kopplung (K) und zugleich eine
galvanische Trennung zwischen einem Signal-
stromkreis (20), insbesondere einem Stromkreis
(20) eines Signalleuchtmittels (22), und einem Über-
wachungsstromkreis (24, 26) vorgesehen sind, wo-
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bei die Windungszahl N1 der Primärwicklung (KP)
des Signalstromkreises (20) kleiner als die Win-
dungszahl N2 der Sekundärwicklung (KS1, KS2) des
Überwachungsstromkreises (24, 26) ist und die Se-
kundärwicklung (KS1, KS2,) an ein Mittel (OP1, OP2)
angeschlossen ist, das die Sekundärwicklung (KS1,
KS2) zumindest annähernd kurzschlussbeschaltet
und ein dem Stromfluss (IP) im Signalstromkreis (20)
entsprechendes Ausgangssignal (Uout1, Uout2,) lie-
fert.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Windungszahl N1 der Primärwicklung (KP) nicht
grösser als 5 ist und die Windungszahl N2 der Se-
kundärwicklung (KS1’ KS2,) 50 nicht unterschreitet.

3. Vorrichtung nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet, dass
N1 = 1 und N2 = 150 sind.

4. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Mittel eine stromgesteuerte Spannungsquelle
ist, bei der ein im Überwachungsstromkreis (24, 26)
fliessender Strom (Iein1, Iein2) über einen Gegen-
kopplungswiderstand (R3, R13) abfliesst.

5. Vorrichtung nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Sekundärwicklung (KS1, KS2) an den Eingang
eines Operationsverstärkers (OP1, OP2) ange-
schlossen ist und der Ausgang des Operationsver-
stärkers (OP1, OP2) über den Rückkopplungswider-
stand (R3, R13) auf einen Ast des Eingangs des
Operationsverstärkers (OP1, OP2) geschaltet ist.

6. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass
am Überwachungsstromkreis (24, 26) eine Span-
nung (Uout1, Uout2) abgreifbar ist, die proportional zu
dem im Signalstromkreis (20) fliessenden Strom (IP)
ist.

7. Vorrichtung nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Spannung (Uout1, Uout2) am Ausgang eines in-
vertierten Operationsverstärkers (OP1, OP2) ab-
nehmbar ist.

8. Vorrichtung nach Anspruch 6 oder 7,
dadurch gekennzeichnet, dass
Mittel (OP3) vorgesehen sind, die zur Begrenzung
des Eingangsoffsetstroms am Eingang des Opera-
tionsverstärkers (OP1, OP2) angeschlossen sind.

9. Vorrichtung nach Anspruch 8,
dadurch gekennzeichnet, dass

die Mittel eine aktive Eingangsoffsetstromkompen-
sation mit einem weiteren Operationsverstärker
(OP3) sind.

10. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Flächeninhalt des Überwachungsstromkreises
(24, 26) weniger als 2 cm2, vorzugsweise weniger
als 1 cm2, beträgt.

11. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 10,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Überwachungsstromkreis (24, 26) zweikanalig
ausgebildet ist.

Claims

1. Device for monitoring and/or regulating rail traffic, in
which a transformational coupling (K) and simulta-
neously an electrical isolation between a signal cir-
cuit (20), especially a circuit (20) of a signal light
means (22), and a monitoring circuit (24, 26) are pro-
vided, with the number of windings N1 of the primary
coil (Kp) of the signal circuit (20) being less than the
number of windings N of the secondary coil (KB1,
KB2) of the monitoring circuit (24, 26) and the sec-
ondary coil (KB1, KB2) being connected to a means
(OP1, OP2) which at least approximately short cir-
cuits the secondary coil (KB1, KB2) and supplies an
output signal (Uout1, Uout2) corresponding to the cur-
rent flow (IP) in the signal circuit (20).

2. Device in accordance with claim 1,
characterized in that
the number of windings N1 of the primary coil (KP)
is not greater than 5 and the number of windings N2
of the secondary coil (KB1, KB2) is not less than 50.

3. Device in accordance with claim 2,
characterized in that
N1 = 1 and N2 = 150.

4. Device in accordance with one of the claims 1 to 3,
characterized in that
the means is a current-controlled voltage source, in
which a current (Iin1, Iin2) flowing in the monitoring
circuit (24, 26) flows out via a negative feedback re-
sistor (R3, R13).

5. Device in accordance with claim 4,
characterized in that
the secondary coil (KB1, KB2) is connected to the
input of an operational amplifier (OP1, OP2) and the
output of the operational amplifier (OP1, OP2) is
switched via the negative feedback resistor (R3,
R13) to a branch of the input of the operational am-
plifier (OP1, OP2).

7 8 



EP 1 304 274 B1

6

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

6. Device in accordance with one of the claims 1 to 5,
characterized in that
a voltage (Uout1, Uout2) can be tapped at the moni-
toring circuit (24, 26) which is proportional to the cur-
rent (IP) flowing in the signal circuit (20).

7. Device in accordance with claim 6,
characterized in that
the voltage (Uout1, Uout2) can be taken off at the out-
put of an inverted operational amplifier (OP1, OP2).

8. Device in accordance with claim 6 or 7,
characterized in that
means (OP3) are provided which are connected to
the input of the operational amplifier (OP1, OP2) for
restricting the input offset current.

9. Device in accordance with claim 8,
characterized in that
the means are an active input offset current com-
pensation with a further operational amplifier (OP3).

10. Device in accordance with one of the claims 1 to 9,
characterized in that
the surface area of the monitoring circuit amounts to
(24, 26) less than 2 cm2, preferably less than 1 cm2.

11. Device in accordance with one of the claims 1 to 10,
characterized in that
the monitoring circuit (24, 26) is embodied as two
channels.

Revendications

1. Dispositif de surveillance et/ou de régulation du trafic
ferroviaire, dans lequel il est prévu un couplage (K)
pour transformateur et en même temps une sépara-
tion galvanique entre un circuit (20) de signal, no-
tamment un circuit (20) d’un moyen (22) d’éclairage
de signal, et un circuit (24, 26) de surveillance, le
nombre N1 de spires de l’enroulement (KP) primaire
du circuit (20) de signal étant plus petit que le nombre
N2 de spires de l’enroulement (KS1, KS2) secondaire
du circuit (24, 26) de surveillance et l’enroulement
(KS1, KS2) secondaire étant raccordé à un moyen
(OP1, OP2) qui court-circuite au moins à peu près
l’enroulement (KS1, KS2) secondaire et fournit un si-
gnal (Uout1, Uout2) de sortie correspondant au flux
(IP) de courant dans le circuit (20) de signal.

2. Dispositif suivant la revendication 1,
caractérisé en ce que le nombre N1 de spires de
l’enroulement (Kp) primaire n’est pas plus grand que
5 et le nombre N2 de spires de l’enroulement (KS1,
KS2) secondaire n’est pas inférieur à 50.

3. Dispositif suivant la revendication 2,

caractérisé en ce que N1 = 1 et N2 = 150.

4. Dispositif suivant l’une des revendications 1 à 3,
caractérisé en ce que le moyen est une source de
tension commandée par le courant, dans laquelle un
courant (Iein1, Iein2) passant dans le circuit (24, 26)
de surveillance passe par une résistance (R3, R13)
de contre-réaction.

5. Dispositif suivant la revendication 4,
caractérisé en ce que l’enroulement (KS1, KS2) se-
condaire est raccordé à l’entrée d’un amplificateur
(OP1, OP2) opérationnel et la sortie de l’amplifica-
teur (OP1, OP2) opérationnel est montée par la ré-
sistance (R3, R13) de réaction sur une branche de
l’entrée de l’amplificateur (OP1, OP2) opérationnel.

6. Dispositif suivant l’une des revendications 1 à 5,
caractérisé en ce qu’il peut être prélevé sur le cir-
cuit (24, 26) de surveillance une tension (Uout1,
Uout2) qui est proportionnelle au courant (IP) passant
dans le circuit (20) de signal.

7. Dispositif suivant la revendication 6,
caractérisé en ce que la tension (Uout1, Uout2) peut
être prélevée à la sortie d’un amplificateur (OP1,
OP2) opérationnel inversé.

8. Dispositif suivant la revendication 6 ou 7,
caractérisé en ce qu’il est prévu des moyens (OP3)
qui, pour la limitation du courant de décalage d’en-
trée, sont raccordés à l’entrée de l’amplificateur
(OP1, OP2) opérationnel.

9. Dispositif suivant la revendication 8,
caractérisé en ce que les moyens sont une com-
pensation active du courant de décalage d’entrée
par un autre amplificateur (OP3) opérationnel.

10. Dispositif suivant l’une des revendications 1 à 9,
caractérisé en ce que la surface occupée par le
circuit (24, 26) de surveillance est inférieure à 2 cm2

et, de préférence, inférieure à 1 cm2.

11. Dispositif suivant l’une des revendications 1 à 10,
caractérisé en ce que le circuit (24, 26) de sur-
veillance est à deux voies.
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